
Thorner p r e sse.
AbonrrewentspreiS

für T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando;

für a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.
A u s g a b e

täglich 6 '/, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :  

Katharinenstr. 1.

Fernsprech-Anschluß Nr. 57.

JusertiouSpreiS
für die Spaltkeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Exposition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und AuslandeS. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

^  103. Mittwoch den 3. M ai 1893. X I. Iahrg.

' Zur L agt.
D a s offiziöse „W . T . B . hat am S o n n ta g  nachstehende 

Notiz an  die Zeitungen gegeben: „W ie wir aus guter Quelle
hören, wollen S e . M ajestät der Kai>er mit Rücksicht auf den 
Ernst der Lage und die folgenschweren Beschlüsse, welche in der 
nächsten Woche im Reichstage zu erw arten stehen, den Besuch in 
K arlsruhe abkürzen und den im Anschluß daran geplanten Ausflug 
Nach Schlitz ganz ausgeben".

D er „ReichSanzeigcr" ergänzt diese M eldung dahin, daß der 
Kaiser schon am  4. M ai vorm ittags in B erlin  bezw. dem Neuen 
P a la is  wieder einzutreffen gedenkt. —  D ie „Nordd. Allg. Z tg ." 
knüpft hieran die Bem erkung: W enn der Kaiser das Zusam m en­
sein m it seinen hohen V erw andten früher abbrechen will, a ls 
ursprünglich beabsichtigt w ar, so beweist dies, welchen W erth der 
Monarch darauf legt, am Sitze seiner Regierung zu weilen 
wahrend einer Zeit, in welcher eine Entscheidung darüber fallen 
Muß, ob der Reichstag die M ilitärvorlage in einer die Ehre und 
Sicherheit des V aterlandes entsprechenden Form  annehmen wird.

Inzwischen ist in der M ilttärfrage eine W endung einge­
treten, die möglicherweise eine Verständigung herbeiführt. H err 
von Huene hat einen neuen Kompromißvorschlag form ulirt, der 
das Angebot des H errn  von Bennigsen erheblich übersteigt, und 
wird diesen A ntrag bei der zweiten Lesung der M ilitärvorlage 
sür seine Person einbringen. E s sollen der „Kreuzztg." zufolge 
dewilligt werden 53 500  Rekruten statt 60  000  der V orlage und 
sür 14 Artillerie-Abtheilungen zu drei fahrenden B atterien  je 
4 Geschütze statt 6 Geschütze der V orlage. D ie gesetzliche Fest­
legung der 2 jährigen Dienstzeit will H err v. Huene im wesent­
lichen nach dem von D r. Lieber in der Kommission einge­
brachten A ntrage regeln. E rspart sollen ferner werden die son­
stigen Forderungen für die Spezialw affen, die Etaterhöhungen 
für die Grenzregim enter und 2 30 0  Oekonomichandwerker. An 
jährlichen Ausgaben dürfte sich die E rsparniß  auf etwa 9 M ill. 
belaufen. W ie es heißt, hielt der Reichskanzler dieses Angebot 
kür annehm bar, obgleich die von der M ilitärverw altung  in der 
Kommission a ls  unumgänglich nothwendigen Kompensationen sür 
bie E inführung  der 2 jährigen Dienstzeit sich auf 83 295  R e­
kruten und 8356  Unteroffiziere beziffern. D ie Konservativen 
konnten, wie die „Kreuzztg." weiter bemerkt, heute dieser neuen 
S itu a tion  gegenüber selbstverständlich eine endgiltige S tellung  
Noch nicht nehmen, „n u r das eine dürfte außer Zweifel stehen, 
baß die Fraktion un ter keinen Umständen sür eine weitere Ab- 
schwächung der Vorlage zu haben sein w ürde".

W ie von anderer S e ite  m itgetheilt w ird, soll ein kleiner 
Theil der Centrum ssraktion dem A ntrag  Huene zustimmen wollen. 
Daß d>e N ationalliberalen  den Kompromißvorschlag, wenn er 
auch über das Benntgsen'sche Angebot hinausgeht, einstimmig 
annehmen werden, unterliegt keinem Zweifel. M an  rechnet 
serner auf die Zustim m ung der Freikonservativen und der P o len  
Und die S tim m en thaltung  der Elsässer. Auch ein T he il der 
Freifinnigen soll m it dem Reichskanzler in U nterhandlung stehen. 
Wie der „B örsen-K ourier" m ittheilt, werden von den F üh rern  
ber Fraktion a ls  solche, die sich entschlossen haben, den von, 
Abg. Richter vertretenen S tandpunk t zu verlassen, unter andern 
Hänel, Virchow, Hinze, Rickert genannt. Die „Freis. Z tg ."  
stellt letzteres tnbetreff VirchowS zwar entschieden in Abrede, sagt 
aber nichts über die anderen G enannten und giebt zu, daß, um 
Unter den Freisinnigen die sür die Annahme der V orlage nöthi­

gen S tim m en  auszubringen, gegenwärtig die größten Anstren­
gungen gemacht werden.

Gestern Abend beriethen die Fraktionen des Reichstags 
sämmtlich nochmals über ihre endgiltige S tellungnahm e zur V or­
läge und den Kom prom ißanträgen. Die freisinnige P a r te i wird 
ihre beiden A nträge aus der Kommission sür das P lenu m  wieder 
einbringen.

D e r  n e u e
Roman von W.

l ern.
ire sa .

(Alle Rechte vorbehalten.)
(4. Fortsetzung.)

„ Ih re  Bem utterungspfltchten werden S ie  indessen doch nicht 
abhalten, selbst zu tanzen?"

F räu le in  Krafft schüttelte das gepuderte H aupt. Direkt 
»nein" zu sagen, wurde ihr doch zu schwer.

„ S ie  haben doch eine T anzkarte?" fuhr B ern tha l fort. 
..Darf ich bitten?"

„Aber keine Rundtänze, H err L ieu tenan t", flötete die J u n g ­
frau, jenem das gewünschte reichend.

„ M it m ir müssen S ie  schon eine A usnahm e machen."
Nachdem W alter einen mitleidigen Blick auf die Karte ge­

worfen, welche noch durch keine M ännerhand  entweiht w ar, 
schrieb er seinen N am en neben den ersten W alzer.

„ S ie  gestatten doch?" reichte er ihr die Karte zurück.
Jetzt hatte er gewonnenes S p ie l und konnte von dem stets 

swrzüglich unterrichteten K.'schen S ta d tb la tt  alles erfahren, w as 
chn interesfirte. D aru m  begann e r:

„D er heutige Abend scheint besonders großartig  werden zu 
wollen. W ir haben un ter den Anmeldungen einen ganz auf­
w e n d e n  Zuspruch vom Lande."

„ J a ,  ich hörte auch schon davon und freue mich, endlich 
*mn,al andere Gesichter zu sehen a ls  die, welche m an alle T age 
^üs der S tra ß e  begegnet. —  Und dann die neuen T o ile tten ! 
^ 4  bin schon sehr gespannt", setzte sie m it gespitzten Lippen 
wzu.

W alter'«  Blick huschte unwillkürlich an  dem dieses M al 
'virilen Atlaskleid der Sprecherin hernieder. Ach, er kannte es 

, "  schon den fünften W inter, jedesmal in  anderer Faxon, aber 
WMer gleich dauerhaft.

Indessen hütete er sich, etw as von seinen Gedanken zu ver-

Nolitische Tagesschau.
„ N i c h t  z u  v i e l  E n t r ü s t u n g ! "  so m ahnt H err B a ,th  

inbezug auf die A h l w a r  d t - A f f ä r e seine Parteigenossen in 
der letzten N um m er seiner „N ation" . H err B a rth  hat m it dieser 
M ahnung  recht. M ehr a ls  je haben die Freifinnigen V er­
anlassung, gerade jetzt anläßlich des Ahlwardt-Fall« das „ U s  q u iä  
n iw is"  zu beherzigen; denn die V äter der widerlichsten V er­
dächtigungssucht find Freifinnige, und je größer die E ntrüstung 
ist, m it der sie das T reiben A hlw ardts verdammen, desto be­
rechtigteren A nlaß geben sie den übrigen P a rte ien , auf die f r e  i- 
s i n n i g e  „A hlw ardterei" ihr Augenmerk zu richten. Als Ahl- 
w ardt H errn  Rickert beschuldigte, a ls  D irektor der Judenschutz- 
truppe ein hohes G ehalt zu beziehen, rief der letztere dem 
Unschuldiger entrüstet zu: „elende Lüge und V erleum dung!" 
H err Rickert w ar zu diesen ZornesauSbrüchen berechtigt; aber er 
scheint sich dabei nicht der vielfachen freisinnigen Anschuldigungen 
konservativer Redakteure a ls  „Soldschreiber" erinnert zu haben, 
Anschuldigungen, die sich um keines Haare« B reite von den 
Ahlwardt'schen unterscheiden. A ls Ahlw ardt H errn  von Bennigsen 
der Selbstsucht bei Konzesfionirung einer hannoverschen Eisen­
bahnlinie zieh und von allen S eilen  des Hauses m it F ug  und 
Recht die schärfsten Entrüstungsrufe lau t w urden, hat sicherlich 
kein Abgeordneter der Linken daran  gedacht, daß nicht n u r der 
„W ild ling ", sondern auch manches andere hervorragende M it­
glied der freisinnigen P a r te i  jahrelang die Reichsleitung ver­
dächtigte, bei der Zollpolitik n u r auf die Füllung der eigenen 
und auf die Taschen der „G ünstlinge" ein Auge zu haben. 
Die geschmackvollen Ausdrücke „Schweine- und Schnapspolttik" 
dürften noch im besten Andenken sein. W ir meinen, daß a n ­
gesichts solcher Antecedenzien H err B arth  durchaus klug handelt, 
wenn er gerade seinen Parteigenossen zuruft: N ur nicht zu viel
E ntrü stung!"

D er B u n d  d e r  L a n d w t r t h e  erw irbt sich in S c h l e s i e n  
nicht n u r unter den Berufsgenossen fortgesetzt zahlreiche A n­
hänger, sondern auch in den S täd ten  mehrt sich die Z ah l der 
Freunde. S o  hat kürzlich der Bürgerm eister Schirm  in Krappitz 
in einer Versam m lung von Landw irthen in sehr bemerkenswerther 
Weise seine volle Uebereinstimmung mit den Bestrebungen des 
B undes kundgegeben. D er freisinnige A gitator D r. Fränkel aus 
W eim ar hat kürzlich eine Reise durch Schlesien ausgeführt, um  
gegen den „B u nd  der Landw irthe" zu sprechen. E r hat aber 
m it seinen Reden nicht den geringsten Erfolg erzielt. Fast in  
allen Versam m lungen w aren auch die Anhänger des Bunde« 
zahlreich erschienen, und überall erstanden ihm G egner, die in 
ebenso w arm er Weise die Bundesbestrebungen vertraten. Ueber- 
etnstimmend wird versichert, daß die A gitation des H errn  D r. 
Fränkel einzig und allein die Bestrebungen des „B undes der 
Landw irthe" gefördert hat.

D er s p a n i s c h e  M i n i s t e r r a t h  bestimmte fü r die 
Unterdrückung des Ausstandes auf Cuba 500  000  Pesetas.

Am S o n n ta g  fand bei A m s t e r d a m  außerhalb der S ta d t  
un ter freiem Himmel eine V ersam m lung des Arbeitervereins 
„K onstantia" statt, an  welcher etwa 1000  Personen thetlnahm en. 
Dieselbe verlief ohne jeden Zwischenfall. —  Auch eine im Haag 
abgehaltene und von etwa 600  Arbeitern besuchte V ersam m lung 
verlief in vollkommener Ruhe. —  Nach den bisher au s den P r o ­
vinzen vorliegenden M eldungen ist es nirgends zu einer S tö ru n g  
der Ruhe gekommen.

Z u  dem A t t e n t a t s v e r s u c h  a u s  G l a d s t o n e  er­
fährt die „ P a ll  M all G azette": D er verhaftete Tow nsend be­
absichtigte, Gladstone am Nachmittag der zweiten Lesung der 
Homerule-Vorlage zu ermorden. E r wartete auf ihn, m it einem 
geladenen Revolver in der H and unter dem Rocke, außerhalb 
seiner A m tsw ohnung in D ow nind S tre e t. A ls der P rem ier 
heraustra t, um sich nach dem P a rla m e n t zu begeben, fand 
T ow nsend, der Gladstone vorher nie gesehen, er habe eine so 
große Aehnlichkeit m it seinem eigenen V ater, daß er alle M ord­
gedanken aufgab, den Revolver einsteckte, nach dem nahegelegenen 

! S t .  Jam espark  ging, dort auf eine Bank niedersank und in 
! T h rän en  ausbrach.

Au« P e t e r t b u r g  wird der „Voff. Z tg ."  unterm  1. M ai 
gemeldet, daß der deutsche Botschafter G eneral v. W erder heute 
für kurze Zeit nach B erlin  abreise. D as genannte B la tt  bringt 
die Reise m it den V erhandlungen über den russischen HandelS- 

s vertrag in  V erbindung. —  D ie „ P o st"  theilt zu dieser Angelegen­
heit m it, sie werde darauf aufmerksam gemacht, daß ihre M it­
theilung, betr. die Uebergabe einer russischen A ntw orisnote in 
Sachen des H andeltvertragS Ungenauigkeiten enthalte. Ueber 
den S ta n d  der V erhandlungen sei vielmehr z. Z t. eine sichere 
M eldung nicht möglich, da beide Regierungen ein strenge« Ge­
heimniß beobachten.

D ie r u m ä n i s c h e  K a m m e r  nahm  m it 81 gegen 
21 S tim m en  den Gesetzentwurf betreffend die kommunalen Ab­
gaben an.

D ie W a h l e n  zur großen S ob ran je  fanden in S o f i a  
am  S o n n ta g  in  ruhiger Weise ohne Zwischenfall statt. D ie B e­
theiligung w ar eine sehr lebhafte. S ow eit die Resultate aus 
der P rov inz bekannt find, erlangten die Regierungskandidaten 
die überwiegende M ehrheit; sämmtliche M inister find wieder­
gewählt. Nach dem S kru tin ium  begaben sich die W ähler vor die 
M inisterw ohnungen, wo sie O vationen darbrachten.

D em  „ S ta n d a rd "  wird au s S i m l a  gemeldet: Nach 
einer M ittheilung von gut unterrichteter S e ite  strebe R ußland  
eine G renzregultrung an , indem es von Persien  die Ab­
tretung des Gebiets um Kushan und K elatinadtrt verlange. D er 
Schah von Persien stehe diesem V erlangen durchaus ablehnend 
gegenüber._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

j-r Landtag.
igevrdnetenhauS.

72. Sitzung vom I. Mai 1893.
Di- zweite Berathung des KommunatabgabengesetzeS wird fort- 

gesetzt. 8 48, welcher bestimmt: DaS Auskommen besonderer Gemeinde­
steuern aus entsprechenden staatlich veranlagten Steuern ist bei der Ver­
seilung des St-uerbedarfs zu verrechnen; die Miethsfleuern von 
gewerblich benutzten Räumen sind auf die Gewerbesteuern zu verrechnen, 
— wird in der Kommissionsfassung angenommen. Z 48a, wonach die 
Bestimmungen der 45, 47 und 48 auf die Betrieb-steuer und aus 
Steuern von Bauplätzen keine Anwendung finden, wird angenommen. 
Der F i n a n z m i n i s t e r  hatte ausgeführt, die Erhebung der Betriebs« 
steuer sei nicht abhängig von der Finanzlage der Gemeinde, sondern die

preußisch«
Abaeort

rathen, sondern lenkte das Gespräch auf die fremden Gäste zu­
rück.

„Kennen S ie  vielleicht schon einige von den neuen H err­
schaften, mein gnädiges F räu le in ?"

„ N u r wenige."
„ D a  soll sich ein sehr reicher H err au s H annover, ein H err 

von Haustein, drei M eilen von hier angekauft haben und — "
„ D a  irren  S ie " ,  unterbrach ihn F räu le in  Krafft eifrig, 

„zunächst stammen diese H anstein 's nicht aus dem alten eichr- 
feldischen Adelsgeschlecht, sie find vielmehr bürgerlich. H err Dok­
to r Hanstein ist seit fünf Ja h re n  tot. S e in e  F ra u  hat, so viel 
ich weiß, hier Birkholz gekauft. D ie D am en kommen aber nicht 
au« H annover, sondern aus D resden. D a s  ist so alles, was ich 
erfahren habe. —  G ott! in unserer Zurückgezogenheit hört m an 
ja  auch nicht viel."

„D ie D am en, sagten S ie ? "
„N un  ja. F ra u  Hanstein hat noch eine Tochter, übrigens 

ein ganz niedliches Mädchen. Außerdem wohnt noch eine Schwester 
bei ihr. —  Ich  glaube, da treten die D am en grade ein."

B ern tha l hatte während der ganzen Z eit kaum einen M o­
ment sowohl den F reund, wie auch die E ingangsthüren au s dem 
Auge gelassen.

Jetzt erschienen im R ahm en der rechten T h ü r  zwei ältere 
D am en, von denen die eine im langschleppigen, grausetdenen 
Kleide, m it langen Ringellöckchen um das faltige Antlitz und 
einer, einem SchönheitSpflaster ähnlichen, dunklen W arze auf 
der linken W ange aussah, a ls wäre sie vom vorigen Jah rhu nd ert 
übrig geblieben. I m  übrigen konnte man der ganzen Erschei­
nung ein aristokratisches Aeußere nicht absprechen; eben so wenig 
ihrer etwas kleineren B egleiterin, an  deren Aehnlichkeit m an auf 
den ersten Blick die Schwester erkannte; n u r daß diese streng 
nach der neuesten Mode gekleidet und frisirt war. Und sieh d a : 
hinter den alten  D am en tauchte ein allerliebster b rauner K raus-

kopf hervor, au s welchem ein p aar prachtvolle Rehaugen m it 
dem sicheren Ausdruck einer W eltdame umherschauten.

N u r mit M ühe konnte W alter ein lau ter „A h" unterdrücken.
Höchst eilig entschuldigte er sich bei F räu le in  Krafft m it 

seinen Pflichten a ls  A rrangeur und verneigte sich im nächsten 
Augenblick a tem po  mit Gotzkow vor den fremden D am en. Auch 
der M ajor S a llm er w ar hinzu geeilt und bot der Rococodam« 
den Arm.

Gotzkow und B ern thal folgten seinem Beispiel. Ersterer 
führte F rait Hanstein, letzterer das junge Mädchen.

W as dieser erw artet hatte, kam jetzt zum Vorschein, näm ­
lich in F räu le in  Hanstein'« H and ein prachtvolles B ouquet von 
Theerosen und Veilchen; nach W alters Auffassung nicht grade 
geeignet, das Aufsehen, welches seine schöne Nachbarin ohnehin 
schon erregte, etwa abzuschwächen.

S o  war'S auch. Die eigenartige Erscheinung der Löckchen- 
tante zog zunächst die Aufmerksamkeit der Gesellschaft auf sich 
und wirkte gewissermaßen heroldartig für da«, was dahinterkam . 
Aller Augen richteten sich auf den kleinen Zug und blieben 
schließlich auf F räu le in  Haustein und ihrem großen B lum en­
strauß haften. D ie weibliche Schützengarde eröffnete sofort ein 
lebhaftes Lorgnonfeuer; die jungen D am en zogen neidisch das 
Mäulchen und die L ieutenants flüsterten einander: „A h, ein 
neuer S te rn ! "  zu.

„Vcilchenfresser —  B lum enautom at —  Schw erenöter" —  
zischelte m an dies wirklich rechts und links von ihm , oder bildete 
es sich B ern thal n u r ein? Ih m  w ar jedenfalls scheußlich zu 
M uthe bei dieser S p ieß ru then-P arade .

„ D a s  hat m an nun von der Freundschaft. D a s  B ouquet 
wird natürlich auf mein Konto geschrieben. E s ist zum T oll­
werden. W enn S a llm er wenigsten« schneller gehen möchte. —  
E inen schlechten Geschmack hat Fritz übrigens nicht —  und da« 
nenn t die Krafft „ganz niedlich". (Fortsetzung folgt.)



Steuer werde aus anderen Gründen, meist politischer Natur, erhoben. 
8 49, wonach die Gemeinde über die Verseilung des Steuerbedarfs bis 
zum Ablauf der ersten drei Monate des Rechnungsjahres zu beschließen 
hat, 8 50 (zeitliche Begrenzungssteuerpflicht), die 88 51 bis 67 (Veran­
lagung und Erhebung) sowie der neue 8 56»., beantragt v. K r au s e  
und Genossen, wonach die Gemeinden, die von Mitgliedern einer Gesell­
schaft m it beschränkter Haftung zu entrichtende Gemeinde-Einkommensteuer 
von der Gesellschaft einzuziehen haben, werden angenommen. 8 57 
handelt von dem Naturaldienst, dem Hand- und Spanndienst, wozu die 
Steuerpflichtigen herangezogen werden können. Hierzu beantragt Abg. 
v. E r f f a  folgende Amendirung: Bei der Neuregelung der Natural- 
dienste sind die Spanndienste von den gespannhaltenden Steuerpflichtigen 
nach dem Verhältniß der gehaltenen Zugthiere, die Handdienste von 
sämmtlichen Steuerpflichtigen gleichheitlich zu leisten. Der M i n i s t e r ­
p r ä s i d e n t  führt aus, man müsse Gesetze machen nach der großen 
Mehrzahl der Fälle. Der Grundsatz, der auf dem 8 57 ruhe, sei ein 
Grundsatz des Allgemeinen Landrechts. Der Antrag Ersfa wolle zur 
Regel machen, was die Regierungsvorlage zur Ausnahme mache. E r 
bitte um Ablehnung des Antrages Erffa. Nach längerer Debatte wird 
8 57 mit dem Antrag Erffa und den anderen dazu gestellten Anträgen 
angenommen. Desgleichen die 88 58 bis 62 (Rechtsmittel). M it  un­
wesentlichen Abänderungen werden sodann noch die 88 63—74 ge­
nehmigt.

Dienstag: Weiterberathung, außerdem Sekundärbahnvorlage.

Deutsches Hteich.
Berlin, 1 . M a i 1893.

— M ontag Abend 8 Uhr 30 M in . haben die deutschen 
und die italienischen Majestäten in  Begleitung des Kronprinzen 
von Ita lie n  und des Herzogs der Abruzzen Neapel wieder ver­
lassen. D ie Abfahrt erfolgte unter denselben begeisterten Kund­
gebungen wie die Ankunft. Am 2. M a i erfolgt die Ankunft in 
Karlsruhe, am 4. M a i vorm ittags im Neuen P a la is  bei P ots­
dam. I n  anbetracht der politischen Lage hat der Kaiser seine 
Reise abgekürzt und den geplanten Aufenthalt in  Schlitz auf­
gegeben.

— Am Montag Vorm ittag um 11*/z Uhr trafen die kaiser­
lichen und die königlichen Majestäten unter enthusiastischen Be­
grüßungen der Bevölkerung in dem köstlich geschmückten Spezia 
ein. D ie Vereine bildeten Spa lie r, die Batterien der Forts und 
die auf der Rhede vor Anker liegenden Schiffe gaben Salutschüsse 
ab. —  Das Programm fü r den Nachmittag ist folgender: Z u ­
nächst an Bord der Dacht „S a vo ya " ein Besuch von Porto 
Venere, wo daß Frühstück eingenommen w ird, und ein Besuch 
der Inse l Pa lm aria  zur Besichtigung des Gruson'schen Panzer- 
thurmes. H ierauf werden die Majestäten einem Schießen der 
Forts Santa  Teresa, P lanelloni und Falkonare beiwohnen und 
sich dann nach Lerici behufs Besichtigung der Batterie M ira lunga  
begeben. Um 5 Uhr soll die Rückkehr zur S tad t erfolgen, wo 
die Monarchen am Arsenal eine Revue der Eleven der M arine- 
Akademie abzunehmen gedenken. Später nehmen die Herrschaften 
an einem Gartenfest bei dem Kommandanten des M arine- 
departements theil. —  Das permanente Geschwader unter Befehl 
des Herzogs von Genua ist in  Spezia eingetroffen. —  W ie aus 
Genua gemeldet w ird, werden Ih re  Majestäten der Kaiser und 
die Kaiserin abends 8 Uhr 43 M in . dort eintreffen und um 8 
Uhr 49 M in . die Reise über den S t. Gotthard fortsetzen. —  
Aus Bern w ird gemeldet: Nach amtlicher M itthe ilung verläßt
das Kaiserpaar Dienstag früh 2 Uhr 25 M in . Lumo und Ita lie n  
und tr if f t  8 Uhr 19 M in . in Flüelen ein, wo ihm die vom 
BundeSrath zum Ehrendienst beigegebenen Offiziere vorgestellt 
werden. Auf dem Dampischiff oder der Bahn tr if f t  das Kaiser­
paar um 9 Uhr 57 M in . in  Luzern ein, und w ird  dort vom 
Bundespräfidentcn begrüßt, worauf das Frühstück eingenommen 
w ird , an dem das Kaiserpaar, und den Bundespräfidentcn ein­
gerechnet, 42 Personen und zwar 25 Deutsche und 17 Schweizer, 
theilnehmen werden. Das Kaiserpaar verläßt Luzern Dienstag 
M ittag  und tr if f t  2^/, Uhr in  Basel ein, von wo es um 2^/. 
Uhr auf der badtschen Bahn deutschen Boden betritt.

—  I n  hiesigen parlamentarischen Kreisen lie f heute das 
wunderliche Gerücht um, daß der Kaiser sofort nach seiner 
Zurückkunst einer Fraktionssitzung des Centrums anwohnen wolle.

—  D ie Kaiserin Friedrich, die gegenwärtig auf Schloß 
Friedrichshof bei Kronberg im Taunus weilt, gedenkt bereits in  
der nächsten Woche ihre Reise nach Athen zum Besuche ihrer 
Tochter, der Kronprinzessin von Griechenland, anzutreten. 
D ie Rückkehr der Kaiserin nach B e rlin  w ird erst im  August 
erfolgen.

—  Der am Sonntag Nachmittag verstorbene W trkl. Geh. 
Rath, Staatssekretär des Reichsjustizamls, Hanauer, war 1829 
in  Bayreuth geboren, nahm als Vertreter der Reichsregierung 
lebhaften Antheil an den Berathungen über die Justizgesetze, 
wurde 1877 Direktor und am 2. A p r il 1892 an Stelle des 
gegenwärtigen Kultusministers D r. Bosse Staatssekretär im  
Neichsjustizamt Der „Reichsanzeiger" widmet dem Verstorbenen 
einen warmen Nachruf. Noch vor wenigen Tagen vertrat derselbe 
im Reichstag erfolgreich den Wuchergesetzentwurf.

— Aus unterrichteter Quelle erfahren die „Deutschen Nach­
richten" : Bei der Wiederbesetzung des durch den Tod des S taats­
sekretärs Hanauer erledigten Postens eines Chefs der RetchS- 
justizverwaltung w ird erneut in Frage kommen, ob es zweckmäßig 
sei, den Staatssekretär des Reichsjustizamtes auch noch ferner 
m it dem Vorsitze in  der Kommission fü r die Ausarbeitung des 
bürgerlichen Gesetzbuches zu betrauen. I n  den leitenden ju ris ti­
schen wie politischen Kreisen w ird es als ein schweres Verhängniß 
bezeichnet, daß diese Kommission innerhalb einer verhältnißmäßig 
ganz kurzen Zeit dreimal ihren Vorsitzenden verloren hat

—  Der ordentliche Professor an der Universität zu G reifs­
wald D r. Adolf Schlatter ist, einer M itthe ilung des „Reichs- 
anzeigers" zufolge, in  gleicher Eigenschaft in  die theologische 
Fakultät der Universität zu B e rlin  versetzt worden.

—  Der Prediger emer. D r. Müllenfiefen, früher zu S t. 
M arien in  B e rlin  und hier sehr bekannt, ist zu Wernigerode 
im  A lter von 82 Jahren gestorben. Seine Beerdigung w ird in  
B e rlin  stattfinden.

—  Das Erscheinen Wissmanns am Nordende des Nyafsa- 
seeS hat die Aufmerksamkeit von neuem auf die Nothwendigkeit 
gerichtet, auch den Tanganikasee m it einer starken deutschen S ta tion  
zu besetzen. N u r so werden w ir den Belgiern, die jetzt im Osten 
des Kongostaates m it den arabischen Sklavenhändlern kämpfen, 
die Hand reichen, das Innere  Deutsch-Ostafrikas dauernd be­
ruhigen und unsere Erfolge in  Tabora u. s. w. voll ausnutzen 
können.

— G ra f Schweinitz, der nach der Erkrankung Borcherts in  
Mwapwa die Führung der Viktoriasee - Expedition übernommen 
hatte und nach der Anlegung der Peterswerft am Viktoria- 
Nyanssa zur Küste zurückgekehrt war, ist in  Blasewitz bei Dresden 
in  seiner Fam ilie eingetroffen. I m  Herbste 1891 tra t Lieute­

nant G ra f v. Schweinitz seine Reise nach Ostafrika an, er ist 
also im  ganzen 1 */, Jahre von Europa abwesend gewesen. D ie 
Kugel, die im  Kampfe m it dem H äuptling Sike bei Tabora ihn 
an der Schulter verwundete und noch im  Körper steckt, soll nach 
Ausspruch der Aerzte so günstig liegen, daß fü r seine Gesundheit 
nichts zu befürchten ist.

—  Dem Bundcsrath ist ein Gesetzentwurf betr. die Ge­
währung von Unterstützung an Inva liden  und deren Angehörige 
aus den Kriegen vor 1870 zur Gleichstellung m it denen von 
1870/71 zugegangen.

—  Der Abg. Ottens (nationa llibera l) ist plötzlich schwer 
erkrankt und hat sich in  das Hedwigs - Krankenhaus auf­
nehmen lassen.

— Bei der Auswahl der verabschiedeten Offiziere der Land­
armee, die fü r Kollekten der preußischen S taatslotterie in  Aussicht 
zu nehmen sind, findet nach einer neuen Vereinbarung zwischen 
den betheiligten Ressorts die M itw irkung des Kriegsministeriums 
nicht mehr statt. D ie betreffenden Bewerber haben sich fortan 
unm ittelbar m it der General - Lotteriedirektion in  Verbindung 
zu setzen.

—  Nach einem Erlasse des Kultusministers sind nunmehr 
die Vorbereitungen zu treffen, um die endgtltige Entscheidung 
über die an den höheren Lehranstalten vom Schuljahre 1894/95 
ab zu gebrauchenden Schulbücher zu ermöglichen. Verfasser und 
Verleger der Bücher müssen sich verpflichten, neue Auflagen nach 
Form und In h a lt  so einzurichten, daß die alte daneben gebraucht 
werden kann.

—  I n  der Provinz Sachsen beabsichtigt man, noch im  Laufe 
d. MtS. einen deutsch-sozialen antisemitischen Provinzial-Verband 
zu gründen.

—  I n  der Strafsache gegen den Kaufmann K arl Paasch 
wegen Beleidigung des Reichskanzlers rc. steht am 8. dieses 
M onats, morgen 9 Uhr, vor der 4. Strafkammer beim Land­
gericht 1 Term in an.

B re s la u , 1. M a i. E in  heutiges Z irku la r der Breslauer 
Eisenbahngroßhändler kündigt eine Preiserhöhung der Feinbleche 
um 1,25 M k , der Grobbleche um 0,75 Mk. an; der Walzetsen- 
preis bleibt unverändert.

Ausland.
W ien , 1. M a i. D ie Kaiserin von Oesterreich tra f heute 

Vorm ittag, begleitet von der Erzherzogin M arie  Valerie und 
dem Erzherzog Franz S a lva to r, in Hetzendorf ein, wo sie von 
dem Kaiser begrüßt wurde. D arauf wurde die Fahrt nach Lainz 
fortgesetzt.

P ra g , 1. M a i. I n  dem Prozesse wegen der Koliner 
Exzesse sind von den 19 Angeklagten 6 wegen Verbrechens 
der öffentlichen Gewaltthätigkeit zu schwerem Kerker bis zu 
10 Monaten, 9 wegen Vergehens des Aufkaufs zu Gefängniß 
bis zu 3 Wochen verurthetlt worden. V ie r Angeklagte wurden 
freigesprochen.

P a r is ,  30. A p ril. Während der letzten A p ril - Dekade 
überstiegen die Rückzahlungen der Sparkassen dem amtlichen 
Ausweis zufolge die Einlagen um 6 M ill.  Frks., die Nenten- 
verkäufe betrugen 12 M illionen Frks.

Brüsse l, 1. M a i. Von zuverlässiger Seite w ird  die E r­
nennung des Generals Brassine zum Kriegsminister an Stelle 
des Generals Pontus als bevorstehend bezeichnet.

Urovinzialnachrichten.
C ulm , 30. A pril. (Verschiedenes). Herr Lehrer Haß von der 

städtischen Mädchenschule feiert morgen sein 50jähriges Dienfljubiläum. 
— Reges Leben herrscht zur Zeit auf dem Ostrom. Von Händlern sind 
die großen Weidenbestände angekauft worden, die an O rt und Stelle von 
vielen fleißigen Händen (Männer, Frauen und Kinder wandern alltäglich 
dahin) geschält werden. Zu Wasser werden die geschälten Weiden als­
dann an die großen Korbwaarenfabriken verschickt. — Die früheren 
Privatkasernen werden jetzt zu Wohnungen umgebaut. — M it  dem 
Säen des Zuckerrübensamens ist schon begonnen worden. Die meisten 
Kleingrundbesitzer haben Lieferungskontrakte mit den Fabriken Marien- 
werder, Schwetz und Unislaw abgeschlossen. (D. Z.)

C u lm , 1. M ai. (Personalien). Der Strommeister Pudlitz zu G!u- 
gowks, in der Wasserbauinspektion zu Culm, ist mit Pension in den 
Ruhestand versetzt worden. Dem bisherigen Strommeisteraspiranten 
Heßke in Culm ist die Verwaltung der durch Pensionirung des bisherigen 
Stelleninhabers zur Erledigung kommenden Strommeisterei zu Glugowko 
in der Wasserbauinspektion Culm übertragen worden.

Aus dem Schwetzer Kreise, 30. A pril. (Verbrannt). Auf eine un- 
ausklärlicke Weise entstand am 2?. d. in  Drosdowo in einer Jnstkathe, welche 
von zwei Familien bewohnt wurde, Feuer. Da die Leute auf dem Felde 
waren, sind ibre sämmtlichen Sacken verbrannt. E in 13jähriger Knabe, 
welcher schlafend zurückgelassen worden war, ist im Feuer umgekommen; 
man fand an einer stehengebliebenen Umfassungsmauer das Skelett des 
Knaben aufrecht stehen.

Aus dem Kreise Dtrasburg, 30. A pril. (Tuchnepper). E in Theil 
der Ortschaften des Kreises wurde in diesen Tagen von einem Manne 
bereist, der sich als Kaufmann Grün aus Berlin vorstellte und den 
Leuten unter den verschiedensten Vorwänden Leinen und Tuche zu an­
geblich spottbilligen Preisen zum Kaufe anbot. Bald sagt er, er hätte 
von einem Kaufmann einer Stadt der Umgegend Waaren im Betrage 
von 800 Mk. zurücknehmen müssen und wolle sie nun gleich hier umsetzen, 
bald giebt er an, vor dem Konkurs zu stehen und aus diesem Grunde 
noch schnell einen Theil seines Vermögens retten zu wollen. A ls Lock­
speise werden wirklich gute leinene Handtücher für den Preis von 10 
Pf. angeboten. Jedoch werden diese nicht allein verkauft, sondern müssen 
zusammen mit einem Ballen verschiedenster Stoffe erworben werden, 
deren Werth garnicht im Verhältniß zu dem geforderten Preise steht und 
häufig genug ohne vielen Handel auch unter der Hälfte dieses Preises 
losgeschlagen wird. Sehr oft langen die Stoffe nickt zu den dazu be­
stimmten Anzügen. Leider sind hier viele Leute auf diesen Schwindel
hineingefallen. (Ges.)

Lautenburg, 26. A pril. (Kommunalsteuer). Die von der 
letzten Stadtverordnetenversammlung gewählte Kommission, welche über 
die A rt der Aufbringung der Kommunalsteuer für 1893/94 Vorschläge 
machen sollte, hat sich für einen Zuschlag von 400 pCt. zur Einkommen­
steuer ausgesprochen. Die Stadtverordnetenversammlung am Mittwoch 
blieb ebenfalls bei ihrem früheren Beschlusse stehen, da sie die in einer 
Verfügung des Herrn Ministers für die Belastung der Realsteuern an­
geführten Gründe hier nicht für zutreffend erachtete. Es sollen somit 400 
pCt. der Einkommensteuer als Kommunalsteuer zur Erhebung gelangen.

Graudenz, 1. M ai. (Bestrafte Ausschreitungen). Vor längerer Zeit 
begingen auf der Festung angetrunkene Soldaten schwere Ausschreitungen, 
indem sie die Wache angriffen, ein Gewehr zertrümmerten rc. Die 
Thäter sind nunmehr vom Kriegsgericht bis zu 6 Jahren Zuchthaus ver­
u r te i l t  worden.

Rosenberg, 30. A pril. (Freigesprochen). Vor der Strafkammer 
hatte sich am 28. d. der Lehrer R. auS Konradswalde hiesigen Kreises 
wegen Überschreitung des Züchtigungsrechts zu verantworten. Nach 
Ausnahme des Thatbestandes beantragte der Staatsanwalt selbst die Frei­
sprechung deS Angeklagten, auf welche der Gerichtshof auch erkannte.

Marienwerder, 1. M ai. (Personalien). Der Landgerichtsrath Dau 
in  Torgau ist zum Oberlandesgerichtsrath bei dem Oberlandesgericht 
hierselbft ernannt worden.

P e lp lin , 28. A pril. (Personalien). Unter Aufhebung der bereits 
erlassenen Verfügung ist der Domvikar und Pfarrverweser Polackowski 
in  Pelplin zum Pfarrverweser in  Kielbasin ernannt. Der bisherige

Pfarrverweser in Kielbasin, Szasranski, ist zur Wiederherstellung seiner 
Gesundheit beurlaubt.

Konitz, 29. A pril. (Verabschiedung). I n  der gestrigen Magistrats- 
sitzung, in welcher sämmtliche Mitglieder des Magistratskollegiums er­
schienen waren, verabschiedete sich Herr Bürgermeister Mühlradt.

Konitz, 30. A pril. (Leichenfund). Die Leiche des am 9. d. M ts. 
aus seinem Wohnorte Widno verschwundenen Forstassessors Schray ist 
am 28. in dem unweit Widno befindlichen Milachowoer See aufgefunden 
worden. Da Verletzungen an derselben nicht vorgekommen sind, ist an­
zunehmen, daß der Unglückliche im geistesumnackteten Zustande sich er­
tränkt hat. E r li t t  seit längerer Zeit an Verfolgungswahn.

):( Krojanke, 1. M ai. (Glockenweihe). Auf Anregung des Herrn 
Pfarrers Bohn hierselbft, sowie unter anerkennenswerther Thätigkeit 
des Gemeindevorstehers Herrn Kühn zu Glubczyn sind für das dortige 
evangelische Bethaus durch freiwillige Beiträge der Gemeinde aus der 
Bockumer Glockenfabrik zum Betrage von 500 Mk. zwei Glocken ange­
schafft worden, deren feierliche Einweihung gestern durch den hiesigen 
Herrn P farrer erfolgte.

E lb in g , 28. A pril. (Kantorstelle. Zeichen der Zeit). Die durch den 
Tod des bisherigen Inhabers, Herrn Kantors Carstenn freigewordene 
Kantorstelle an der S t. Marienkirche, m it welcher das Amt eines Ge­
sanglehrers am königl. Gymnasium verbunden ist, wurde kürzlich aus­
geschrieben. Obwohl die Meldefrist erst am 15. k. M . abläuft, sind dock 
schon 45 Bewerbungen um die Stelle eingegangen. Das nicht pensions- 
berechtigte Gesammteinkommen der vereinigten Stellen beträgt rund 
2000 Mk. — Auch ein Zeichen der Zeit dürfte es sein, daß im vollstän­
dig sinnlos betrunkenen Zustand gestern abend ein 12 Jahre alter Bengel 
aus der Töpserstraße in  der Nähe deS neuen Rathhausgebäudes aus der 
Erde liegend aufgefunden wurde und demnächst zur Ausnückterung nach 
dem Polizeigefängniß getragen werden mußte. Der Vater dieses Spröß­
lings, ein notorischer Trunkenbold, sitzt seit geraumer Zeit wegen Dieb­
stahls und Betruges im hiesigen Gericktsgesängniß. Der Aepfel fällt 
nicht weit vom Stamm.

Elbing, 30. A pril. (Der Blechwaarensabrik von Neufeld) sind durch 
die geschäftlichen Anordnungen des vor einiger Zeit seines Amtes ent­
hobenen zweiten Direktors größere Verluste entstanden. Bei der letzten 
Löhnung ist nun den Arbeitern mitgetheilt worden, daß die Tagelöhne 
wie auch die Entschädigungen für Akkordarbeiten für die Zukunft um 10 
Prozent herabgesetzt werden sollen. Daß diese A rt der Verlustbetheiligung 
bei den Arbeitern nickt gerade großen Anklang gefunden hat, liegt aus 
der Hand. Dock blieb den Arbeitern unter den obwaltenden Umständen 
nichts übrig, als die Arbeit zu den neuen Bedingungen fortzusetzen. Nur 
etwa 30—40 Arbeiter haben die Arbeit niedergelegt.

E lb in g , 30. A pril. (Elbing hat seine Freiheit verloren), — allerdings 
nicht die Gedankenfreiheit, für die M arquis Posa begeistert eintrat, auch 
nicht die Gewerbe- und andere Freiheiten, sondern jenes Haus auf dem 
Aeußeren Marienburgerdamm, welches den Namen „Freiheit" früher 
führte und bis auf den heutigen Tag behalten hat. Das Gebäude war 
eine aus Holzverband bestehende Sckeune, die mit ihrem gesammten I n ­
halt an Bohlen, Brettern und Futterbeständen ein Raub der Flammen 
wurde. Die Feuerwehr konnte nichts mehr retten, weil bei ihrer Ankunft 
die Sckeune über und über brannte und bald darauf zusammenstürzte. 
Eine in der Scheune befindliche Kuh war durch die Bewohner noch recht­
zeitig ins Freie gebracht. Die Entstehungsursache des Feuers konnte 
nicht ermittelt werden. (Elb. Ztg.)

E lbing, 1. M ai. (E in großer Brand) äscherte gestern Abend in 
Neukirch-Höhe drei Wohn- und 40—50 Wirtschaftsgebäude ein. 13 
Besitzer sind in Mitleidenschaft gezogen. Das Inven ta r und 35 Stück 
Vieh sind mitverbrannt. Das Feuer ist durch das Spielen kleiner Kinder 
m it Streichhölzern entstanden.

Allenstein) 29. A pril. (Geleiselegung). Die im vergangenen Herbst 
in A ngriff genommene Legung des zweiten Geleises an der Eisenbahn­
strecke T h o r  n-Korschen ist jetzt von der Haltestelle Allenstein-Vorstadt ab 
bis Jablonowo vollständig fertig gestellt, so daß die Benutzung des neuen 
Geleises für die verkehrenden Güter- und Personenzüge bereits erfolgen 
konnte. Auch das dritte, für die Bahnstrecke Allenstein-Hohenstein-SoldaU 
bestimmte Geleise, welches an der Blockstation Deuthen in der Richtung 
nach Hohenstein von der Hauptstrecke abzweigt, ist gegenwärtig vollständig 
fertig gestellt.

Königsberg, 1. M ai. (Regen). Hier fä llt seit gestern Nachmittag 
anhaltender milder Landregen bei Südwestwind.

Jnsterburg, 30. A pril. (Verhaftung). Der Garnisonbaubeamte 
Fraas, welcher kürzlich mit den für die Baubeamten abgehobenen Geldern 
das Weite suchte, ist in Königsberg festgenommen und in  das hiesige 
Landgericktsgesängniß eingeliefert worden.

Sensburg, 29. April. (Scheintodt). Beim Kreisersatzgesckäft hier- 
selbst fiel der Arbeiter Dyck aus Klein-Bagnowen, ein ordentlicher und 
nüchterner M ann, vor dem Hotel „Masovia" nieder und wurde von 
zwei hinzugekommenen Aerzten als durch Scklaganfall getödtet erklärt. 
Die „Leicke" wurde nun in das auf dem evangelischen Kirchhofe stehende 
Lerchenhaus geschafft, wo sie bis zur Abholung durch die Angehörigen 
bleiben sollte. A ls am Nachmittage desselben Tages der Todtengräber 
seine Geräthsckaften im Leickenhause verwahren wollte, sah er auch nach 
der Leiche und erschrack nicht wenig, als er den D. auf der Lagerstelle 
sitzen sah. D. hatte sich schon ganz erholt und trat von dort aus seine 
Heimreise an.

Lasdehnen (Ostpr.), 28. A pril. ( I n  einem Anfalle von Geistes- 
umnachtnng) endete der längere Zeit an Verfolgungswahnsinn leidende, 
28 Jahre alte Gutsbesitzerssohn W. in R. vorgestern im Hause einer 
befreundeten Familie sein Leben, indem er in einem unbewachten Augen­
blicke mit einem Federmesser sich mehrere Stiche ins Herz beibrachte.

Bromberg, 28. April. (Mißliche Sckulzustände). I n  Adlershorst 
mußten beim Beginn des Sommersemesters 87 schulpflichtige Kinder, 
welche in der dortigen Schule nicht untergebracht werden konnten, zurück­
gewiesen werden. Adlershorst gehört mit zu den Orten um Bromberg, 
welche für „kommunalfrei" erklärt worden sind. Was mit diesen Orten 
geschehen wird. darüber herrscht bis jetzt immer noch Unklarheit. I n  der 
letzten Kreis-Ausschuß-Sitzung kam diese Angelegenheit zur Besprechung, 
aber keineswegs zur Erledigung.

Bromberg, 30. A pril. (Die hier gegründete Ostdeutsche Kleinbahn- 
Aktiengesellschaft) mit einem Aktienkapital von 4 M illionen Mark hat 
gestern ihre Eintragung in das Handelsregister bewirkt. DaS technische 
Bureau der Gesellschaft steht unter Leitung des Direktors Huperz hier. 
Wie mitgetheilt w ird, hat dieselbe für mehrere Strecken bereits die 
Vorarbeiten übernommen und Verträge mit einer Anzahl von Kreisen 
abgeschlossen. Dieselben bedürfen nur noch der Genehmigung der Be­
hörden. Da die Gesellschaft den Betrieb fü r eigene Rechnung übernimmt 
und die Verwaltung einheitlich gehandhabt wird, so dürfen sich die Kosten 
für die einzelnen Kreise sehr gering stellen, zumal dieselben ratenweise 
vertheilt werden.

o Posen, 1. M ai. (Die hiesige Strafkammer) verurtheilte heute 
den 19 Jahr alten Bäckerlehrling Stanislaus Petz, welcher am 19. März 
d. I . ,  wie damals gemeldet, in der Nähe des Warschauer Thores hier- 
selbst von dem Wagen des Grafen Mycielski - Kobylepole ein silbernes 
Tafelbesteck für 36 Personen im Werthe von 6000 Mk. gestohlen hatte, 
zu neun Monaten Gefängniß. Von den 186 Stücken des Bestecks hat 
der Bestohlene den größten Theil zurückbekommen.

K ös lin , 1. M a i. (Besitzwechsel). Das im Schlawer Kreise bei Poll- 
now belegene, etwa 2000 Morgen große Rittergut Bosens erstand in 
der nothwendigen Subhastation Herr Gelbgießermeister Dolenzig hier für 
das Meistgebot von 225 000 Mk., um eine hinterher eingetragene Hypothek 
zu retten.

Lokaknachrtchte«.
Thorn, 2. M a i 1893.

— ( Z u r  S ä k u l a r f e i e r ) .  Auch von militärischer Seite wird
eine Betheiligung an den Festlichkeiten aus Anlaß der vor 100 Jahren 
erfolgten Vereinigung Thorns mit dem preußischen Staate erfolgen. Für 
den Vorabend des eigentlichen Festtages ist ein großer Zapfenstreich, aus­
geführt von sämmtlichen Musikkorps und Spielleuten der Garnison, mit 
Ausnahme des Trompeterkorps des Ulanenregiments, in Aussicht ge­
nommen. Der Zapfenstreich nimmt um V,9 Uhr vom Kriegerdenkmal
aus seinen gewohnten Weg. Am Morgen des Festtages, Sonntag, uM 
7 Uhr, soll großes Wecken stattfinden.

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Freitag am 5. M a i tr ifft der Inspekteur 
der 1. Pionier-Inspektion, Generalmajor Becker, zur Jnspizirung deS 
Pionierbataillons Nr. 2 hier ein. Am 12. M a i wird der Inspekteur der 
Fußartillerie, Generalmajor von Gentzkow, zur Jnspizirung des Fuß- 
ArtillerieregimentS Nr. 11 hier eintreffen. Beide Herren Generale haben 
im „Schwarzen Adler" Wohnung bestellt.



— ( R ü c k f a h r k a r t e n )  mit 45tägiger Giltigkeitsdauer nach 
Badeorten werden wie folgt verkauft: Zum Besuch von Ostseebädern vom 
1. M a i bis 30. September 1893: nach Elbing (für Kahlberg) von Berlin  
Charlottenburg, Zoologischer Garten, Friedrichstraße, Alexanderplatz, 
Schlesrscher Bahnhof, Bromberg und Jnowrazlaw, nach Neuhäuser von 
Eharlottenburg, Berlin Zoologischer Garten, Friedrichstraße, Alexander­
platz Scklesischer Bahnhof und Tilsit, nach Zoppot oder Neufahrwasser 
von Aüenstein, CharlotLenburg, Berlin Zoologischer Garten, Friedrich- 
maße, Alexanderplatz, Scklefischer Bahnhof, Bromberg, Küstrin, Küstrin 
Vorstadt, Graudenz, Jnsterburg, Königsberg, Ostbahnhof, Konitz, Lands­
berg a. W ., Rakel, Schneidemühl, Thorn Hauptbahnhof, Thorn Stadt, 
Tilsit und Wehlau, nach Kranz von Allenstein, Charlottenburg, Berlin, 
Zoologischer Garten, Friedrichstraße, Alexanderplatz, Schlesischer Bahnhof, 
Bromberg, Goldap, Graudenz, Konitz, Marggrabowa, Marienwerder, 
Ortelsburg, Osterode und Tilsit.

—  ( M a i t r a n k ) .  „Herzfreyd" wurde er schon in alten Zeiten ge­
nannt, und herzstärkend sei seine Wirkung. E r reinige, noch mit anderen 
Frühlingskräutern vermischt, das B lu t und sei gut für die Leber.

Eine geeignetere Mischung kann
E r  

man auchwache gesund und heiter, 
kaum finden.

Willst Du bereiten den M aitrank sein,
Nimm eine Flasche guten weißen Wein,
I n  diese eine Hand voll Waldmeisterlein,
Auch vermehrt bedeutend seine Güte 
Eine halbe Hand voll Erdbeerblüte,
Citronenkraut, sechs Blättchen dazu.
Giebt ihm einen gar aromatischen Gout.
Es gehören ferner noch zum Ganzen,
Von Gundelreben zwei volle Pflanzen,
Drei Blätter von schwarzen Johannistrauben 
Werden die Delikateste noch höher schrauben,
Von Krausemünze 5 bis 6 Blättchen,
Die Du haben kannst in jedem Städtchen.
Nach vier Stunden magst Du den Wein abgießen,
Ih n  noch mit vier Loth Zucker versüßen 
Und dann mit freudigem Herzen genießen.

Am billigsten und besten wird der Maitrank durch die Restaurateure und 
Händler hergestellt.

—  (Schi edsger i cht ) .  Am nächsten Sonnabend findet im Sitzungs- 
laale des Kreisausschusses eine Sitzung des Schiedsgerichts für die land­
end forstwirthschaftliche Berufsgenossenschaft des Kreises Thorn unter 
Vorsitz des Herrn Regierungsastestors Offarth aus Marienwerder statt.

—  ( V o r s c h u ß v e r e i n ) .  Die gestern Abend 8 Uhr bei Nicolai 
Abgehaltene statutenmäßige Generalversammlung wurde von dem Direktor 
bes Vereins, Herrn Stadtrath Kittler, eröffnet. Wie berichtet wird, hat die 
Kommission zur Prüfung der Jahresrechnung dieselbe für richtig be­
funden und ertheilt die Versammlung dem Neubauten die beantragte 
Entlastung. Der Abschluß für das 1. Vierteljahr 1893 ergab in E in ­
nahme und Ausgabe 846608,57 Mk., die Aktiva und Passiva betragen 
?02 352,06 Mk. I m  verflossenen Vierteljahr sind 16 neue Mitglieder ein­
getreten, dagegen 47 ausgetreten, sodaß am Schlüsse 636 Mitglieder 
verblieben. Gegen den Abschluß werden Einwendungen nicht erhoben. 
Hierauf erfolgte die Ausschließung zweier Mitglieder.

—  ( W o h l t h ä t i g k e i t - k o n z e r t )  Das gestern Abend unter M it ­
wirkung einiger hiesiger Herren von den Oberklaffen der höheren Töchter- 
ichule veranstaltete und von Herrn Rektor Sich geleitete Konzert wurde 
durch den Gesang eines unmuthigen Frühlingsliedes, dem der alte ge- 
wüthvolle urdeutsche Sang „Am Brunnen vor dem Thore" folgte, ein­
geleitet. Den Glanzpunkt des Abends bildete jedoch die Aufführung der 
von Attenhofer komponirten Märchendichtung von Frida Schanz „Beim 
Rattenfänger im Zauberberge". Die gesammten Leistungen der Schüle­
rinnen legten ein glänzendes Zeugniß für die treffliche Ausbildung der 
Edieren ab und lieferten den Beweis dafür, daß der Gesangsunterricht 
w unserer höheren Töchterschule auf seltener Höhe der Entwickelung 
ueht. Das Konzert erfreute sich eines so zahlreichen Besuches, daß die 
geräumige Aula der Bürgerschule, in welcher die Aufführungen statt­
fanden, die Erschienenen kaum zu fasten vermochte. Solche lebhafte 
Aniheilnahme seitens der hiesigen Bewohnerschaft, vor allem aber die in 
leder Hinsicht wohlgelungenen Darbietungen selbst lassen den berechtigten 
Wunsch einer Wiederholung der Aufführung rege werden, welchem Wunsche 
oenn auck, nach einem Inserat in heutiger N r., bereits morgen Abend 
entsprochen werden wird. Der Ertrag dieser zweiten Aufführung, die 
ebenfalls in der Aula der Bürgerschule stattfindet und um 6 Uhr beginnt, 
H für die Nadzielski-Stiftung bestimmt.

—  ( V o l k s k ü c k e ) .  Bei der großen Zahl der jetzt hier an den Kanali- 
Mionsarbeiten beschäftigten auswärtigen Arbeiter sollte man wohl meinen, 
oaß die Volksküche von denselben stark in Anspruch genommen wird, dem ist 
^ber nicht so. Gegenwärtig werden durchschnittlich 150 Portionen M ittag- 
ffsen verabfolgt, eine Ziffer, die schon früher unter gewöhnlichen Ver­
hältnissen erreicht wurde. Manche der bezeichneten Arbeiter begnügen sich 
dämlich mit den einfachen aber schmackhaften und kräftigen Speisen der 
Volksküche nicht, sondern erheben größere Ansprüche, während andere 
Wiederum leider ganz auf ein warmes Mittagessen verzichten und statt 
dessen Brot mit Wurst oder Speck vorziehen.

( Z u m  H o l z v e r k e h r ) .  Aus der Weichsel sind in diesem Jahre 
dlSher über Schillno etwa 20 Traften eingegangen, sie enthielten zum 
wüßten Theil Kiefernhölzer, die aus dem In n e rn  Rußlands stammend, 
jw vergangenen Herbst im Bug des niedrigen Wasserstandes wegen 
-wgen blieben. I n  den letzten Tagen hinderte widriger Westwind das 
schwimmen der Traften; nunmehr sucht man vor dem 5. d. M ., an 
Awlchem Tage die Personalsteuer (10 Mk. für jede auf den Traften be­
findliche Person) in Kraft tritt, noch möglichst viel Holz die Weichsel 
M m ab zu schaffen. Gestern passirten Schillno zehn Traften, enthaltend 
^ 2 1  Kiefernrundholz, 1319 kieserne Mauerlatten, Balken und Timber, 
v  32 kieserne Sleeper, 24 994 kieferne eins. Schwellen, 30 Eickenkantholz, 
^ne Eichenrundschwelle, 19 635 eichene eins. und doppelte Schwellen, 91 
^Undweißbuchen. Die Nachfrage nach Kiefernhölzer ist noch immer un­
bedeutend, der M arkt ist überfüllt.

—  ( Regen) .  Seit heute M ittag  ist der langersehnte Regen ein- 
Abtreten, der anscheinend, da er als Landregen auftritt, von erwünschter 
Vauer sein wird.

— ( U n g l ü c k s f a l l ) .  Gestern Nachmittag verunglückte der Hilfs- 
Aichensteüer Eggert dadurch, daß er auf der Fahrt von Ottlotschin nach 
^horn von dem Bahnmeisterwagen geschleudert wurde. Es löste sich 
plötzlich die Kurbel, vermittels derer Eggert die Draisine in Bewegung 
letzte, wodurch derselbe herabfiel, da seine aufgewendete Kraft des Wider- 
landes entbehrte, kam auf die Schienen zu liegen und wurde von

Bahnmeisterwagen überfahren. Der Unglückliche trug außer einem 
'"tUch deS linken Armes schwere Verletzungen der Brust davon, denen 

am Abend in dem städtischen Krankenhaus, wohin er gebracht worden 
erlag. Eggert hinterläßt F rau  und drei unversorgte Kinder, 

s. —  ( E i nb r u ch ) .  I n  der vergangenen Nacht wurde, wie bereits 
lAvn einmal, in das Bureau des königl. Zahlmeisters Herrn Nahn, 
Arornberger Vorstadt, eingebrochen. Außer emigem Kleingeld hat der 
4)leb aus der erbrochenen Schublade neun Briefmarken zu 10 P f., sechs 
o ^  eine Brille N r. 13, dem im Bureau angestellten Sergeanten
»ehürig, gestohlen. Die vorhandenen Fußspuren lasten erkennen, daß 
Er Dleb barfuß war und noch jugendlichen Alters ist. 

y. ( P o l  izei  bericht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Mesonen genommen. *
^  ^ 7  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasterstand betrug mittags 
c^.EVindepegel der königl. Wasterbauverwaltung 0,78 Meter ü b e r  Null. 

as Master fällt wieder. — Abgefahren ist der Güterdampfer „M ontw y"
bl?er Ladung Getreide, Spiritus, Pfefferkuchen, Kleineisenwaaren 

""d Stückgütern nach Dsnzig.
1,^7^ ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans- 

"  von 112 russischen Schweinen hier ein.

am u ^ K v r z , 1. M a i. (Besitzwechsel). Das durch eine Reihe von Jahren 
des ^ l^ e n  Orte bestehende M aterial-, Kolonial- und Destillationsgeschäft 
Meik. T - Heimann ist durch Kauf in die Hände des Herrn Bur- 

ri* Bösendorf übergegangen. (P . A.)
No<^ DEotschin, 1. M a i 1895. (Verschiedenes). I n  der vergangenen 
H ^ E w u rd e  von dem Gastwirth Herrn Kusel in Kutta eln anscheinend toller 
War A u ssen , der wahrscheinlich über die Grenze ans Polen gekommen 
des ' B re tts  seit dem 5. April er. ist hier Hundesperre, da am Anfange 
den « ^ 6 e n  Monats ein Hund erschlagen wurde, bei dem durch 
rich.p, rsthierarzt Tollwuth festgestellt wurde. —  E in  furchtbarer Sturm  

heute an den Dächern der Häuser und an den Bäumen be- 
ENden Schaden an. —  Info lge der kalten Witterung ist der Pflanzen-

wuchs wenig gefördert. Durch Kälte und Sturm  haben namentlich die 
Saaten gelitten.

M annigfaltiges.
(D  e r e r st e M  a t) ist in  der Hauptstadt und in  deren 

Umgebung ganz außerordentlich ruhig und friedlich verlaufen. 
H ier und dort haben sich einzelne Gruppen zu unschuldigen Lust­
barkeiten zusammengefunden, aber allen M aifeier- „Landpartien" 
hat das m it dem M onat M a i beginnende Aprilw etter arg m it­
gespielt. A rg durchnäßt und m it vom Froste bläulich ange- 
hauchten Gesichtern kamen gestern Nachmittag sozialdemokratische 
Ausflügler in  einzelnen versprengten Häuflein die Straßen von 
den verschiedenen AusflugSvorocten her heimgewandelt. Von 
Vergnügen oder von stolzer Genugthuung über die gelungene 
und der „Bourgeoisie" abgetrotzte M aifeier war in  den Gesich­
tern der Heimkehrenden auch nicht das Allermindeste zu bemer­
ken. N u r m ittags hat ein Demonstrationszug der Unabhängigen 
und der Anarchisten stattgefunden. Vorm ittags halten sich etwa 
600 aus der sozialdemokratischen Fraktion ausgeschiedene Sozia­
listen in  einem Vergnügungslokal im Osten B erlins eingefun- 
den, wo „e in  Genosse" eine Rede über die Bedeutung des Tages 
hielt. Aber bald kam es zwischen Sozialisten und Anarchisten 
zu Reibereien. Um l? / ,  Uhr wurde die Diskussion geschlossen 
und der Vorschlag angenommen, in geschlossenem Zuge nach dem 
am Thiergarten gelegenen Bierrestaurant „Z e lt N r. 4 "  zu mar­
schieren. Etwa 400 Personen setzten sich gegen 2 Uhr nach­
mittags in  Bewegung, um diese Absicht auszuführen. Gegen 
etwaige Ausschreitungen waren polizeiliche Maßnahmen ge­
troffen.

( E r s c h o s s e n )  hat sich in  der Nacht zum Freitag im 
B erline r Centralhotel ein betagter Herr, der sich fü r den Kauf­
mann P au l Ehlert aus S to lp  ausgegeben und den Gasthof wenige 
Stunden vor der T ha t aufgesucht hatte.

( E i n g e s t e l l t e s  V e r f a h r e n ) .  Das Gerichtsver­
fahren gegen den Pastor Jürgen Harder aus Weißensee wegen 
schweren Stttltchkeitßverbrechens ist endgiltig eingestellt worden, 
nachdem die gerichtsärztliche Untersuchung seines Geisteszustandes 
Unzurechnungsfähigkeit ergeben hat.

( E h e z w i  st). I n  dem D o rf Loblitz bei Bautzen hat der 
Gastwirth Kempte seine Schwiegermutter und dann sich selbst er­
schaffen, nachdem er vorher seine Ehefrau schwer verwundet hatte. 
Das M o tiv  ist Ehezwist.

( U n g l ü c k l i c h e r  S p r u n g ) .  I n  einem Hause der 
Breedenzstraße zu Bremen brach Sonnabend morgens Feuer aus. 
D ie Dienstmädchen mußten vom Dach des vierstöckigen Hauses 
in ein von der Feuerwehr bereit gehaltenes Springtuch springen. 
E in  Mädchen sprang dabei fehl und war sofort todt.

( W e g e n  M a j e s t ä t S b e l e i d t g u n g )  wurde zu Köln 
bei verschlossenen Thüren gegen den Redakteur und Verleger der 
„Westd. Allg. Z tg .", D r. Hans Kleser und einen früheren Re­
dakteur dieser Zeitung, M ax Hesse, verhandelt. D ie Anklage 
stützt sich auf einen Artikel, der am 30. November v. I« .  in  
der „Westd. Allg. Z tg ."  unter der Spitzmarke: „D a s  neue 
Glaubensbekenntntß der neuen Kursgemeinde" erschien. Der 
Artikel lehnte sich in  der Form an das apostolische Glaubensbe­
kenntntß an und behandelte in  ironischer Weise die P o litik  des 
Reichskanzlers Grafen Caprtvi. D ie Staatsanwaltschaft hatte 
auch einen Antrag auf S trafverfolgung wegen Gotteslästerung 
gestellt, der jedoch abgelehnt worden war. Das Gericht kam zu 
einem freisprechenden Erkenntnisse, da eine Beleidigung in  dem 
Artikel nicht zu finden sei. Auch richte sich dessen Spitze nicht 
gegen den deutschen Kaiser und enthalte keine Verletzung des 
monarchischen Gefühls.

( E i n  s o n d e r b a r e r  P a t i e n t )  meldete sich dieser 
Tage, wie die „A . Ab.-Ztg." erzählt, im  städtischen Krankenhause 
zu Augsburg: E in  in  den 40er Jahren stehender M ann, der 
angab, etwa 2K0 Kieselsteine verschluckt zu haben und auch 
ersichtlich an heftigen Leibschmerzen lit t. Schon am ersten Tag 
der Behandlung gingen thatsächlich etwa 200 Kiesel von Hasel- 
nußgröße von ihm ab. Der Mensch hatte die sonderbare Kost 
infolge einer Wette um 5 M ark zu sich genommen.

( D i e  s t ä r k s t e  I n f a n t e r i e - G a r n i s o n )  im 
Deutschen Reiche hat zur Ze it Metz, nämlich sieben In fan te rie - 
Regimenter. B e rlin  hat nur fünf, un vom Herbste 1893 an 
sechs, zu welchem Term in  das vierte Garde-Regiment zu Fuß von 
Spandau nach B e rlin  verlegt w ird.

( E i n  Z e i c h e n  d e r  Z  e t t), aber kein erbauliches, nennen 
reichsländische B lä tte r eine Thatsache, die sich bei dem dies­
jährigen Musterungsgeschäft zu Mühlhausen i. E. herausstellte: 
von den M ilitärpflichtigen des Jahres 1893 befanden sich nicht 
weniger als 80 zur Ze it der Musterung in  den Gefängnissen 
wegen Vergehen verschiedener A rt.

( E i n e  r e c h t  n e t t e  G e s e l l s c h a f t )  scheinen die so- 
zialdemokratischen Stadtväter M arseilles zu sein, welche bei den 
letzten Gemeinderathswahlen, daselbst die städtische Alleinherr­
schaft errungen haben. S ie  regieren in  Marseille nach eigenem 
willkürlichen Belieben, ganz im S inne des absolutistischen W or­
tes o'oet moi. Zum  größeren Ruhme der proletarischen 
M aife ier nun hatte ein Genosse am vorigen Mittwoch die Ge­
währung einer Gratifikation aus städtischen M itte ln  in  Höhe von 
10000 Franks beantragt. E in anderer Genosse, der von seinem 
administrativen Gewissen die Verausgabung allgemeiner M itte l 
zu demonstrativen Sonderzwecken einer einzigen, wenn auch sei­
ner eigenen, Parte i nicht verantworten zu können glaubte, erhob 
schüchternen Widerspruch. Da kam er aber schön an ! W ie ein 
M ann fielen die gesammten sozialdemokratischen patrss oon- 
» e rix ti von Marseille über das räudige Schaf in  ihrer M itte  
her, gerbten ihm weidlich das Fell und beförderten zu guterlctzt 
das Opfer ihrer Lynchjustiz m it Püffen und Fußtritten an die 
Luft. D ie 10 000 Franks wurden alsdann m it Hurrah und der 
herausfordernden Begründung bewilligt, daß diese Summe nur 
die Restitution eines geringen Bruchtheils der Gelder bedeute, 
um welche „das V o lk" jahraus, jahrein „von  den herrschenden 
Klaffen bestohlen" werde. M an glaubte der „Reaktion" schon 
ein übergroßes Zugeständniß m it der Einschränkung zu machen, 
daß die in  Rede stehenden 10 000 Franks weder professionellen 
Bettlern noch den speziellen Schützlingen der einzelnen Herren 
Stadtväter zugewendet werden dürfen. D ie Marseiller wissen 
nicht recht, ob sie über den Geniestreich ihrer selbstgewählten 
Vertreter lachen oder sich ärgern sollen, aber sie empfinden m it 
jedem Tage deutlicher, daß, wer den Schaden trägt, fü r den 
S po tt nicht zu sorgen braucht.

( A l t e  L e u t e  i n  F r a n k r e i c h ) .  Vielfach giebt man 
sich bet uns der Meinung hin, als werde der Franzose im all­
gemeinen nicht alt. Diese Anschauung ist so irr ig , wie sie ver­
breitet ist. Nach einer soeben beendeten amtlichen S tatistik zählt 
Frankreich jetzt 150 070 Ehepaare, die ihre goldene Hochzeit 
hinter sich haben. Personen über 100 Jahre giebt es 209, 
wovon 145 Frauen und 64 Männer, und unter diesen 16 I n ­
haber der S t. Helena-Medaille, Soldaten Napoleons I. Indessen 
dürften diese Z iffe rn  zu hoch sein. A ls  1886 bei den dama­
ligen 191 Hundertjährigen näher nachgeforscht wurde, konnte 
nur bei 80 der Nachweis geführt werden, daß sie wirklich 100 
Jahre a lt waren; 49 waren Frauen. An der Spitze stand 
damals der in Spanien geborene Rives in  Tarbes m it 116 
Jahren. D ann folgte eine Frau von 113 Jahren in  R ientord 
im  Dcp. Ardeche.

( D r o h e n d e r  A u s s t a n d ) .  D ie Hafenarbeiter Londons 
beschlossen in  einer am Sonntag abgehaltenen Versammlung, 
am 1. M a i in  den Ausstand einzutreten, wenn nicht die nicht- 
unionistischen Arbeiter verabschiedet werden.

( F r e i s p r e c h u n g . )  I n  dem Prozesse gegen die D irek­
toren der „Hansard U n ion" in  London wegen angeblich betrü­
gerischer M anipulationen bei Gründung der Gesellschaft hat am 
Mittwoch die J u ry , nachdem sie bereits am 20. d. M ts. den 
Mitangeklagten ehemaligen Londoner Lordmayor S ir  Henry 
Jsaaks freigesprochen, auch gegen die übrigen drei Angeklagten 
Josef Jsaaks, Dollm an und Bottomley ein freisprechendes U rtheil 
ertheilt.

( M a ß r e g e l n  g e g e n d e u t s c h e B e a m t e  i n R u ß -  
land.) Aus Lodz berichtet der „K u rye r W arsz.", daß infolge 
der bekannten Anordnung eine bedeutende Anzahl von Meistern 
und Beamten, welche der russischen oder polnischen Sprache nicht 
mächtig gewesen seien, die dortigen Fabriken schon verlassen habe; 
ein anderer The il werde die bisherigen Stellungen bis zu Neu­
jahr behalten, zu welcher Ze it er den Anforderungen zu ent­
sprechen hoffe.

( D i e  W e l t a u s s t e l l u n g  i n  C h i c a g o )  bietet noch 
ein völlig unvollendetes B ild ;  nur ein ganz geringer T he il der 
Ausstellungsgüter ist ausgepackt, einzelne Gebäude sind erst im  
Rohbau fertig und vor M itte  J u n i w ird  man die Ausstellung 
kaum als ein vollendetes Ganzes bezeichnen können.

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  1. M a i. D ie freisinnige Fraktion des Reichstages 

berieth heute über die M tlitärvorlage. Von 67 M itgliedern 
waren 47 anwesend. Letztere beschlossen gegen 9 S tim m en, die 
in der Kommission eingebrachten, dort aber abgelehnten Anträge 
(Beibehaltung der gegenwärtigen Präsenz re.) wieder einzubringen. 
Die M in o ritä t (Hinze, Rickert rc.) erklärte, freie Hand fü r eine 
Verständigung m it der Regierung auf anderer Grundlage be­
halten zu wollen, wenn sich eine M a jo ritä t im  Reichstage dafür 
finde.

München, 1 . M ai. Das hiesige Gemeindekollegium hat 
heute den bisherigen zweite», Bürgermeister Borschi zum ersten 
Bürgermeister gewählt.

London, 1 . M a i. Trotz der gestrigen Beschlüsse der Dock­
arbeiter zu Gunsten des allgemeinen Streikes haben fast sämmt­
liche Londoner Dockarbeiter m it Ausnahme der Kohlenträger heute 
früh die Arbeit wieder aufgenommen. Eine große Menge Arbeits­
loser und Streikender hatte sich an den Dockeingängen versammelt 
und beschuldigte die Arbeiterführer in  erregter Weise, sie verlassen 
zu haben.

Chicago, 1 . M ai. Bei der heute erfolgten Eröffnung der 
Weltausstellung bot unter unbeschreiblichem Jubel Präsident 
Cleveland den Vertretern der auswärtigen Nationen den W ill- 
kommensgruß. V o r den Augen der Völker der alten W elt seien 
durch eine junge Nation große Werke vollbracht worden. Das 
jetzt unternommene Werk sei der Erleuchtung des Menschen­
geschlechtes gewidmet. I m  S inne der erhabensten Brüderlichkeit 
der Nationen möge an der wahren Bedeutung der heutigen Feier 
festgehalten werden. Durch einen Druck auf einen Knopf funk- 
tion irten auf elekcischem Wege sämmtliche Maschinen und S p ring ­
brunnen. D ie A rtille rie  feuerte Salven ab, die Glocken läuteten. 
D ie Festtheilnehmer stimmten das Hallelujah von Händel an. 
Es folgte ein Festmahl.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn. 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

12. M a i 1. M a i
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 "/<> Konsols .
Preußische 3 '/ ,  V» Konsols 
Preußische 4 ^  Konsols .
Polnische Pfandbriefe 5 ^  .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V , "/<,
Diskonto Kommandit Antheile 
Österreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  M a i-J u n i 
Septb.-Oktober 
loko in Newyork 

R o g g e n :  loko 
M ai-J u n i .
J u n i-J u li 
Gept.-Oktbr.

R ü b ö l :  M a i-J u n i 
Sept.-Oktbr.

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er M a i-J u n i 
70erSeptb.-Oktbr

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt

2 1 1 -8 0
2 1 1 -4 0

8 7 -2 0
1 0 1 -3 0
1 0 7 -6 0
6 5 - 9 0
6 3 -7 0
9 7 -9 0

1 8 6 -7 0
1 6 6 -4 0
1 5 7 -5 0
1 5 6 -7 0
7 7 - ' / .

1 3 7 -
1 3 8 -  20 
1 4 0 -2 0  
1 4 5 -5 0
5 0 -  30
5 1 -  60

5 7 -8 0
3 6 -
3 7 -  10 
37— 10

resp. 4 pCt.

2 1 2 -3 0
212-

8 7 -2 0
101-20
107— 60
6 6 -7 0
6 4 -2 0
97— 70

1 6 6 -7 5
1 6 6 -6 5
157—
1 5 8 -  50 
7 6 - ' / .

1 3 8 -
1 3 8 -
1 4 0 -
1 4 5 -2 0
50—
5 1 -  70

5 7 -1 0
3 7 -3 0
3 6 -3 0
3 6 -3 0

K ö n i g s b e r g ,  1. M a i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pTt. ohne Faß matter. Zufuhr 60000 Lt. Gekündigt 20 000 Lt. Loko 
kontingenurt 54,65 Mk. G d , nickt kontingentirt 34,85 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. M a i 1893.

(Alles pr» 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)
W e t t e r :  schön, kühl.
W e i z e n  unverändert, 128/129 Pfd. bunt 141/142 M .,  131 Psd. 

bunt 143/144 M ., 130/133 Pfd hell 146/148 M . 135 Pfd. 
hell 149 M .

R o g g e n  fester, 120/122 Pfv. 119/121 M., 123/124Pfd. 122 M . 
G erste  ohne Handel.
E r b s e n  Futterwaare 116/120 M .
H a f e r  133/135 M .  ______________________________________

M i t t w o c h  am 3. M a i .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 26 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 28 Minuten.



Philipp Llkan llaehiolgei'.
DV Großer Jiioentur-Ausverkaus

— » heule und die folgenden Tage.
O I a , s  u n Ä  I ^ o r L s H a , »  V a , a r v n ,

(ältere Muster) um schnell zu räumen, D W - zu ganz besonders billigen Preisen.
Bekanntmachung.

Bei den am 7. M a i d. I .  im Ziegelei­
wäldchen stattfindenden Festlichkeiten können 
daselbst Verkaufsbuden aufgestellt werden, 
und sind die hierzu erforderlichen Erlaub­
nißscheine vorher bei der Kämmereiforstkasse 
gegen Erstattung von je 1 M ark in  Em­
pfang zu nehmen.

Thorn den 27. A p ril 1893.
______ Der Magistrat.______
Königliche Oberförstern Wodek.

Am 8. M a i »893
von vorm ittags 10 Uhr ab sollen im  
Gasthause zu Groß-W odek folgende 
Kiefernhölzer verkauft werden:

74 Bohlstämme, 2350 Rm. K lo ­
ben, 120 Rm. Knüppel, 13 Rm. 
Reiser I. K l., 490 Rm. Reiser 
II . K l., 580 Rm. Reiser I I I .  K l. 

W odek den 1. M a i 1893.
Der Oberförster.

Höhere Töchterschule, 1. Gang, 1. Thür.
L o t k « ,  Vorsteherin.

Z ur Ausführung der schon jetzt erforder-
lichen Haus-Anschlüffe an die

Kanalisation und 
Wasserleitung

und der kompletten Anlagen im In n e rn  
der Gebäude, der Neuzeit entsprechend, 
empfiehlt sich das
Spezialgeschäft von 8. 8etiuIN,

kLukIvmpnervi) bleust. klLnkI l8.

M it  jeder Auskunft sowie Kostenanschlägen 
stehe zu Diensten. _________ D . O .

Als besonders preiswevth empfehle: 
Bettbezüge in  Prim a Leinen . Elle 30 Pf. 
Leinenartige Bett-Einschüttun-

6 b u .......................................... ........ 25 „
Prim a In le tt,  glatt roth . . „ 4 0  „
Beste Qual. Bettdrillich . . „ 7 0  „
Prima schief. Lakenleinen . . „ 6 0  „
Prim a leinene Tischtücher . . Stck. 90 „
Prim a Handtücher, bestes Fabrikat, Dtzd. 

5 u. 6 Mk.
Bunte Kaffee-Decken Mk. 1.50.
Hemdentucke und Dowlas, volle Breite, 

Elle 20 Pf.
Gardinen, Läufer, Tischdecken in großer 

Auswahl zu sehr billigen Preisen
N u r Heiligegeist-Str. Nr. 12 

bei
A M " Streng feste Preise. "MG

empfiehlt billigst
bommsnnoggen

Z o m m s t 'V k i r k n
ttafei'

L e e s ts  
Lnbaen 
Wicken 
l.uplnen 
Kolli lclce 
Woloolileo 
Kleoabgang 
Iliymotkoo 
8si'allollL sie.

km a n d  IVIüllkr, Cnlmerstr.20.

A t e l i e v
für Zimmer-Dekorationen von

A . .  L u v 6 2 ^ l L 0 ^ 8 l L i ,
Thorn, Gerberstr. 18,

empfiehlt sich zur prakt. Ausführung von 
M M - Festsälen, Speisezimmern, Wohn- und 
Kneipzimmern, Treppenhäusern und Fluren, 

sowie zur Anfertigung
,»»orlS» r»»«I

H m 6 n -8 e l i i l l l6 i ' ^
und Wetterfester Facadenansiriche.

Spezialität:
Malereien im Geschmack des jetzt so beliebt 

gewordenen
UM" koccocoolllo -WW

unter Zusicherung streng reeller Bedienung 
und mäßiger Preise.

11 » in « ,  !4M j i
neu, hat billig zu verkaufen

« .  8 -1 ,0 » -  in  Kl. Mocker, Bornstr. 14.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schuliß.

Am Dienstag den 9. M a i »893 von vormittags 9 Uhr ab
sollen in  Schulitz im  L n v a v lb liv 's c h e n  Gasthause folgende Nutz- und B renn­
hölzer aus den Beläufen

K ra sse n : Schläge: Jagen 26: 198 Rm. Kiefern-Kloben; Jagen 12: 
12 Rm. Kiefern-Kloben; Jagen 9a: 5 Rm. Erlen-Kloben; D urch fo rs tungen : 
Jagen 18: 13 Rm. Kiefern-Knüppel; Jagen 11a: 307 Rm. Kiefern-Kloben, 
28 Rm. Knüppel; T o ta l i t ä t :  9 Stück Kiefern-Bauholz IV .— V., 657 Rm. 
Kiefern-Kloben, 41 Rm. Knüppel;

Kabott: Schläge: Jagen 103a/b: 20 Rm. Kiefern-Kloben; Jagen 159: 
141 Rm. Kloben; D urch fo rs tungen : Jagen 79: 212 Rm. Kiefern-Kloben; 
Jagen 75a: 19 Rm. Kloben, 48 Rm. Reiser I I . ;  T o t a l i t ä t :  72 Rm. 
Kiefern-Kloben;

Grünsee: S ch lä g e : Jagen 182: 19 Rm. Aspen - Kloben, 849 Rm. 
Kiefern-Kloben, 106 Rm. Knüppel; Jagen 168a: 10 Kiefern-Stangen I . — I I ,  
136 Rm. Kloben; Jagen 107a: 97 Rm. Kiefern-Kloben, 33 Rm. Knüppel; 
T o t a l i t ä t :  279 Rm. Kiefern-Kloben, 24 Rm. Knüppel;

Seebruch: S ch lä g e : Jagen 125: 363 Rm. Kiefern-Kloben; Jagen 
96: 26 Rm. Kloben; Jagen 92: 626 Rm. Kiefern-Kloben; Jagen 89: 183 
Rm. Kloben; D u rc h fo rs tu n g e n : Jagen 64a und 65a/b: 156 Rm. Kiefern- 
Kloben; T o t a l i t ä t :  314 Rm. Kiefern-Kloben öffentlich meistbietend zum Ver­
kauf ausgeboten werden.

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h u litz  den 1. M a i 1893.

Der Oberförster.
Z ur Ausführung von

Kanalisations- und Wafferleituugs-Anschlüffen,
sowie

Ladeeinrichtungen und Klosetanlageu
nach den neuesten Konstruktionen, vom einfachsten bis zum feinsten Muster, halten sich 
bestens empfohlen.

Durch langjährige Erfahrung, sowie stetes Lager und Selbstfabrikation sind w ir in 
der Lage m it billigsten Preisen und solidesten Ausführungen prompt zu dienen.

Korn L  8e!M26, Mocker Westpr.

l o l o i i j a l -  ^  ^  - v

von k l io M I .
prakt. Zahnarzt, Thorn.

Bis Ende M a i Sprechstunden:
von 11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm.

Mittwoch und Sonnabend: 
von 11 Uhr Vorm. bis 3V« Uhr Nachm.

Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme

in größter Ausmhl am Platze
empfiehlt

klülW Null M!il.
I r i i i l i l i m i  ( W e i M i i l - K M

von L . 0rvsl1en-?i68ol,6n,
Lnxenebm purkumirte milde Seiko kür sarten 
weisen le in t.  lM tte r  gölten ihre X ivder 
m it keiner anderen Seife w a lken . kaeket 
s 3 8tüek 50 kk. LU baden bei

r i L K K V l l t U v d
schwarz, weih. roth,

und fertige Flaggen empfiehlt

Die besten Arbeiter-
Kleider, z. B. Hamb. Lederhosen Paar 3 M .
Gute Zeughosen Paar l,60, 1,75—2 Mk.
Gestreifte Hemden Mk. 1, lein. Hemden Mk. 1.
Blaue Blousen, stark und groß, ä 1, 1,25 

und 1,50 Mk.
Zeug-Jaquets, Westen, ganze Zeuganzüge, 

auch für Kinder jeden Alters. Alles zu 
sehr billigen und festen Preisen.

N u r Heiligegeiststr. N r. 12 bei
s. kleoontlial.

I M -  ll. N R llc k tz ll
somit sämmtliche Merartikel

empfiehlt kmgnd lisüllor,
Culmerstr. 20.

Nr rsiinloillonllo.
M ein Atelier befindet sich

Breitestrahe 21.
kiex i-oewenson.

Um das lange Liegen der Waaren zu 
vermeiden, veranstalte ich von jetzt ab am 
1., 2. und 3. jeden Monats einen Aus­
verkauf von

Schuh- u. Stieselwaaren
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Elisabethstr. 3.

Hochtragende Kuh
steht zum Verkauf beim 
Schmied Dakmer, Z lo tterie ..

R a t t e n t o d
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste M itte l, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten a 50 Pf. und k 1 Mk. bei

o .  v u r k s e lL  in  Thorn.

Zum Kesten der Uadzielski-Ktiftung.
U M - M i t t w o c h  den 3. M a i 1893. abends 8 Uhr. "MS  

in äon Hula äer kürgenockule:
(Wiederholung)

„keim ............ .... Im roubeMskge."
Märchendichtung von Frieda Schanz, fü r Chor und Soli, componirt von Attenhofer. 

Karten L 75 Pf. und Textbücher ä 25 Pf. in der Buchhandlung von

L l o s M M U .  ^

liefert billigst

l.. Lskn, Schillerstr. 12.
H Große Auswahl in

Kleiderstoffen
in  ganz und Halbwolle, Beige, Cat- 
tun, Baltist, Kleidernessel zu s e h r  
billigen festen Preisen empfiehlt H

1. kiesentkal, -
Heiligegeiststr. 12. M

P e lzs a c h e n
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei

a . 8vda.rk, Kürschnermeister, 
________ B rrites traße  U r .  S.

1430« M a rk
auf sichere Hypothek zum 1. J u l i  gesucht. 
Gefällige Offerten unter f .  an die Expedi- 
t ion dieser Zeitung erbeten._____________

Von heute ab kostet der Vg Liter

sterilisiere Milch
nur 12 Pf. "WW (früher 15 P f.) 

zu haben bei
Gerechteste. Nr. 6.

Ci« Spielwerk (Tymphonioil)
nebst Notenblättern, und ein

Laboratorium
billig zu verkaufen.

Von wem, sagt die Expedition d. Zig.

Nähmaschinen!
sioelianmige 8ingei'

m it elegantem Kasten und allem Zubehör
für tiü Mark,

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.
V o g e ln ä h m a s c h in e n ,

UTL»»U«El»ißVeIi«»» OVlieelsr L  ^Vil8on),
Waschmaschinen,

Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
zu den billigste« Preisen.

8. l.andsbei'M,
CophernikuSstr. ^2.

Theilzahlungen monatlich von 8 M k. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

achtbarer E ltern kann 
bei m ir in  die Lehre 

treten. 0. lloppmann,
Barbier, Herren- u. Damenfriseur, 

____________Thorn, Culmerstraße 26.

Ci«e zMrlässlge Kivlierftau °°iangi
Auskunft in  der Exp. d. „Thorner Presse".

Eine Auswärterin gesucht.
Gerechtestratze 3, ll.

Wohnung mit Burscheilgelaß
von sofort zu vermiethen Bachestr. 13.

UW^° Wohnung, "M W
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör,
1. Etage, von sofort zu vermiethen.

V/. ttoeliie, Mauerstraße 36.
I L I .  s i n k .  iR » v k I i r L « 8  S Ü L in m v r .
Daselbst Logis nebst Beköstigung. Mauer- 
straße 22 links 3 Treppen.______________

Ein möbl. Vorder-Zimmer
zu vermiethen Elisabethstr. 44 I I  Tr.

M U -  2 .  - H W
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeister Ll. 8 2 0 2 6pan8ki, 
Gerechtestraße Nr. 6. _________

«V>öblirtes Zimmer fü r 1 auch 2 Herren 
billig zu vermiethen Bäckerstr. 12.

kleine Wohnungen, "W U
eine von sogleich, eine von J u l i ab 
zu verm. 6arl 8obütre, Strobandstr.

MiMt-Nklkiil.
Die Proben finden im M a i regelmäßig statt.

Handwerker - Verein.
4. M a i abends 8 Uhr bei kiioolal:

I. Generalversammlung zur Decharge- 
ertheilung.

II. Uorstandssttznng.
Um rege Betheiligung wird gebeten.

_______Der Vorstand._______

K m i s d k f i t z k l - N t r k i n .

Generalversammlung
am Dienstag den 2. M a i abends 8 Uhr 

» o t v l  H V Iu k Ie r .
1. Jahresbericht.
2. Berathung über Einführung der Haus- 

wasserleitung und Kanäle.
3. Allgemeines.
_______Der Vorstand.______

Miethsverträge
sind zu haben in  der

0. vombi'owski'schen Buchdruckerei.
l. Juni ist eine kleine behaglich 

^  möblirte Wohnung m it Klavier (2 Zim­
mer und Küche) vi8-ä-vi8 dem „Wiener 
Cafs" wegen Verreisens bis zum 1. Okto­
ber cr. fü r 15 M ark monatlich an einzelne 
Damen oder Herren zu vermiethen. ZU 
erfragen in der Expedition dieser ZeitunM
M l>öbl. Zim. u. Bodenstube v. sof. zu v-

8 . l l3 U8vb, Gerstenstr. 8> pavl. ^
Ein anst, möbl. Zimmer z. v. Gerberstr. 23,^  
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen
bei_______ 8. Juw e lie r.^ .

v i L l m v r s t r t t s r s v  S :
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 

und Bodenkammer, 2 Wohnungen ä 2 StU* 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen.____________ ssr. M a k le r.^ .

F ü r ein bill. möbl. Zim. w. e. Herk 
als M itbew. gew. Gerberstr.13/1k '

4 Wohn. I. Et., 4 Zimm. u. Zub., renov., 
^  von sofort zu vermiethen Gerstenstr.

Eine herrschaftliche
Wohnung ^WW

ist in meinem Hause Kromverger Uorstao» 
Schulstraße Ur. 13 vom A pril zu verrn.

8 o p p » r t
/LLr. gut möblirtes Zimmer und Bur- 
^  sd)engel. z. v. Coppernikusstr. 12, 2 Tr^

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke 
herrschaftl. Wohnung- bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade* 
stube, Küche, Wagenremise, Pserdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

David ^arvU8 l-vivln.

Gesucht mm 1. Oktober:
Wohnung in der Stadt 7—9 Zimmer, ZN* 
sammenhängend in einem oder getheilt zU 
5—6 und 2—3 Zimmern in  zwei Stock­
werken; Pferdestall am Hause oder in  der 
Nähe. — Anmeld. bis 10. M a i KatharineN* 
straße 6, 1._________________________

Culmerstraße 22
ist die 1. Etage- bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree und Zubehör, v. 1. Oktober zu verirr«

3saeo1b 8 iu Ü Q H v s lL l .
L i n e  K rv U L irc k l.

2 Zimmer, Küche u. allem Zub. u. m it 
Nutzung eines großen Vorgartens und Be­
nutzung der Omnibusse, auch als Sommer­
wohnung für 150 M ark zu verm. bei 

Bauunternehmer O » irll 
____________Gr.-Mocher.________

Die 1. Etage,
9 Zimmer und Zubehör, Wasserleitung rc«, 
vermiethet per 1. Oktober .

»U iE lk i» ,«»»«, Brückenstr.
^ i n e  Hofwohnung, Stube und 8 u b ^ ^

Katharinenstr. 3.___________O .
Sonnabend Abend ist zwischen 

M M V  Thurm- und Bäckerstraße eine 
silberne Damen-Remontoiruhr verlöre" 
worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
dieselbe gegen eine angemessene Belohnung 
Thurmstraße 16 abzugeben.

Druck und Verlag von S. D ombrow -ki in Thorn.


